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Kleinkläranlagen DIN 
4261 Anlagen ohne Abwnsserbeiüftung 

Anwonduno. Oomc:;:;uno end Ausführung Teil I 

51"1~11 II'"NOC)Il treiltment plont~; plont~ WithOUt OOr<ltlon (IOOtiC {links); 8pplfc.:Jtlon, 
d~~i<Jn .1nr:l construction 

'.11t DIN 4261 T J/10.!!3 
Ers:ltZ fûr /\us<Jab-1 lO.ïO 

ln:tallations d'~puration doi'Tï':!s-tiquc; instJIIation~ :ilns aération des caux usécs; applicJ· 
tion, r>rojr.ct ct con~truction 

Die~ Norm ist den obersten Bauaufsichtsbchördcn vom lnstitut für Bautcchnik, Berlin, zur bauaufsichtlichcn Ein· 
führung cmpfohlen worden. 

C'ie ZuliiBi<Jkcit des Einb<Jucs und dos Betriobes von Kloinkf5r<Jnlagcn, sowio dio Wahl der Einbaustollo unterliegen den 
baurechtlichon und wasserrechtlichan Vorschriften. DJs erforderfiche Ausmat1 der Abwasserbchandlung und die Art 
der AbwasYJrcinlcitung ergebon sich aus don örtlichon Gcgobenhoiten und don Erfordcrni!Scn des Gewässerschutzos. 
Hicrubc r entscheidot dio zuständigo Oohördo. 

Klcinkliiranlagcn sind mcilt nur als Ochelf zu bctr<Jchten. An ihre Stelle soli te deshalbso uald wie mögfich der AnschluCi 
~n cin öffontllchos Entwössorunosnotz mlt nochiJOScholtolor KlaroniiiQ!! troton, 

Met1e In mm 

Oei denim Tcxt cr~hoinenden Olldcrn handelt os sichum Prinzipsklzzcn. Dlcso stellen nicht die einziga Ausführungs· 
möglichkcit dar; dio angcgebencn Mot1e sind cinzuhaltcn. 
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Seltc 2 DIN 4261 Teil 1 

1 Anwondungsbereich 

· DleH Norm gilt tür Klolnkli!ranlagon ohna Abwauer· 
bclühung zur Behandlung und Elnlcllung doa lm Tronn· 
verfahren erfa(\tcn h~uslichen Schmutzwauers aus ein· 
zelncn oder mchrorcn Gcb5udcn. mlt elnom Schmut~· 
wauerwflull bi~ 8 m3/d; das ent~pricht dem tiiglich , 
~nfallendcn Schmutzw~ner von etwa 50 Einwohnern 
(~iehe Alnchnitt 4.11. 

Wcnn im Einzcllall Anlö~gen zur Grundstücklentw5sse· 
rung fur cincn Schmutzwa~scrzuflull über 8 m:l/d zulä~sio 
sind, können die Grundsätzo dieser Norm hcrangezogon 
werden. 

Der Kleinkläranlage dürfcn nicht zugoleitet werden: 

gcwerbliches SchmutzwaHer, soweit es nicht häus· 
lichcm Schmutzwaner ver!Jioichbar lst, 

Fremdwauer (z. 0. Ddnwuuor), 

Kuhlwauer, 

/lblaufwölsser von Schwimmbcckcn, 
Nicc.Jcr se hlauswassor. 

· - Soweit in clieser Norm dlo Benennung Schmutzweuer 
vefViencd wird, ist hieruntcr h5uslichos Schmutzwancr 
sowic gcw•:rbliches Schmutzwassor, soweit es häuslichem 
Schmutzw.:.Her vergleichbar ist, zu vcrstchcn. 

2 Bcgriffo 

2.1 H;iu~lichea Schmuuwauer 1) 

H~uslichcs Schmutzwaucr im Slnno dlosor Norm iu Ab­
waner aus Küchen, Waschküchen, Waschräumen, Bado· 
räumen, Abonräumen und ähn'tich !Jenutzten Räumon. 

2.2 Ge"Ho::Uich!t1 Schmut:zwaaer1) 

Gewerblir.lll!s Schmutzwasser ist Abwasser aus G~erbe· 
betricbcn. 

3 Abwasserbehandlung und -einleitung 
3.1 Abwö~sserbehendlung 

Bei allen Mallnahmen zur Abwassorbohandlung nech 
dicscr Norm sind Mehrkammergruben edorderllch. 

3.1.1 Mechanische Behandlung 

In Mehrkammer·Absetzgruben werden 'ebsotzboro Stofte 
und Schwimmstoffe aus dem .Abwasser entfernt. Oer ab­

gesetm Schlamm lault bil zur Räumung nur zu elnem 
ge ringen Teil aus. · Diese Gruben können für slch allein 
in Ausnilhme (öllan a IJ Üborganoslösung In F rage kommen, 
wenn der AnschluB an eln öfltntflchos EntwKsserunosnotz 
mil ausrtichend bomenener Kläran(age in Kürze sicher• 
gestelil ist. 

3.1 .2 Anaerobe blologische Behandlung 

Mthrkammer·Ausfaulgruben bewirken zusätzlich zur 
Entfernung absetzbarer Stoffe und Schwlmmstoffo elnen 
teilweisen ölnaerobcn Abbau der im Abwasser enthaltenen 
organischen Schmutzstoffe. Auncrdem erhöhen sic 
geC)oriiucr den Mchrk.:~rnmor·Absotzorubon die Oetrl~bs· 

1ichorhl!it und Wirkuno nach~eschaltotor blologischer 
1\llw~s~o.:r l>ch~ndlunosilnlaoon dur eh besloran Oolill!Un!Js• 
au~gleich urtd grötleren Schlammraum. Jedoch wird auch 
hier keine vollständigo AUlfilulung des ab!Jcsotztcn 

Schlammcs érreicht. 

3.1.3 Aneerobe-aerobo blologische Nechbchandlung 
3.1.3.1 Bel der Untcrgrundverriesclung · wird das In 
Mehrkammer·Au~fauloruben vorbeh~ndelte Abwasser 
zur flächenhaften Versickerung unter der Geländeober· 
flllchc übar ein Alcsolrohrnct:t vertcilt. Oei der Boden­
passage wlrd das Abwasser durch tP.ils anaerobe, teils 
aerobo biologi~che wwic durch physikalischc und 
chamischo Vorg5noo nachl>chandclt . Dies gcschieht um 
so boucr, je län!Jcr der SickerweiJ iu . Die Untcrgrund-
verrlosalung sotzt gümtigo Botltn- und Grundwassor· 
vorhältnisso und elno gcnÜ!Jond gro13c Fläche ohne Oaum· 
bestand voraus. 

3.1 .3.2 Bei Filtergräben wird das in Mehrk~mmer· 
Au~faulgruben vorbchandcllc Abwasser ob~dläch~nnah 

· vcrlegton Rohrleitungcn zugolührt, aus die-sen in eine 
daruntor lie!Jende Filtcnchicht fikhenhaft vcrsickert, 
dubei vcrwiegend acrob biologi~ch nachbchandelt, an· 
schlioClend in untun liol)unclon f\ohrloitunocn !)C$-Jmmelt 
und zusammonucfal!l in cin GcwJssct ein']clc:itct. Das 
anstohondc Erdrcich soli wcnig wasscrdurchl;issi!J sein, 
wonn eln Eindringen des Abwallen in den Untcrgrund 
weitgchend vormiaden werden soli. 

3.1 .4 Sonnlge Nachbeh;mdlung 
Sonstlge Einrichtungen lür vcrbesscrndc Mailnihmen 
bedürfcn der Einz·elbcurteilung . 

3.2 Abwouorolntoltuno 
J.2. 1 Elnbrlnoon In don Untcrorund 
Oa~ Einbrlngcn In den Uniergrund sotzt voraus, dall cino 
sch5dlicho Vorunreinigun!J des Grundwasscrs ader eino 
sonstige nachteiligo Verändcrung seiner Eigenschahen 
nicht zu besorgen ist. Je längcr die 13odcnpassage ist, urn 
so wenigcr wird das Grundwasscr belastet. 

3 .2. 1.1 Die Untergrundverricse lung na eh Abschnin 
3.1.3.1 dient dor flöchenh;~ftcn Vorsickorun!J des Ab· . 
wa.~cn In den Untergrund. 

3.2.1.2 Ober eincn Sickerschacht wird das Abwasser 
punktförmig versickert. Ein Versenken ohne ausreichende · 
F i! terschicht unmi tielbar in das Grundwasser odcr in 
klüftlgen Uniergrund ist nicht zu15ssig. 

3 .2.2 Elnleiton In eln obcrirdisches Gew5s~r 

Das Einleiten des behandelten Abwassers in ein ober­
irdisches Gewässer sctzt vorilus, dan der Vorfluter auf· · 
nahmefähig ist, 

4 Bemossungsgrundlagen 

4.1 Schmutzwauen:ufluB 
Bel der Festleoung dc.r · Bemessungswerte wurde . ein · 
Schmutzwuserzuflull van töglich 150 l je E inwohner (El 
und eln uündlichcr Schmutzwasserzuflu(l von 1/10 des · 
Tageszuftuss~s zugrundo gelegt. lst durch die Nutzung · 
der ,baulichen Anlaoo ein höherer Schmuuwasserzuflun 
zu erwarten, so lst dieserbei der· Semessung (sieha Ab· 
schnitt 61 zu berücksichtigen. 

-11 Bemossunosworto bol Wohnoob3udon 

Kl~i~kl5ranla~cn rür Wohn~ctJjudo sind nilch der Anzilhl 
dor d~rln vorausslchtl ich wollnentlen E inwohncr (EI zu 

1) Nach DIN 4045 (z. Z. Entwurf} 
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bcmcsscn. Jo Wohncinhcit mit einor Wohnfl5cho übor 
35 m'2 ist jedoch mit mindeHens 4 Elnwohnern und jo 
Wohncinheit mit eincr Wohnflächo bis 35 m2 mit min· 
dcstens 2 E inwohnern zu rccht]en. · 

4.J Oomouun(pwono bol undoron.baullchan Anlnoon 
(ohne gewerbliches Abwasser) 

4.3.1 13ehorbergungsstlltten, lntornate 
1 Belt e 1 bis 3 E (je nach Ausstattung) 

4.32 C..mpin!J· und Zeltplatze 

2 Personen a 1 E 

4.3.3 Gutstitten 

ohne Küchenbotrleb 
3 Pläno 1:1 1 E 

mit Küchcnbetrieb und höchstens drelmallger Ausnutzun<J 
eines Sinplatzes in 24 Stundcn 
1 Platz ~ 1 E 

je weilere droimalige Ausnutzuno in 24 Stunden Zuschlag 
· --jelE 

·:-

\ 

G anenlokalo ohne KÓchenbetrieb 
10 Plätze e 1 E 

4.J.4 Vereinshäuser 

ohnc Küchenl>otriub 

5 Benutzer 9 1 E 

4.3.5 SponpiAtzo 
ohne Gaststätte und Vereinshaus 
30 Besuchcrplätze ê 1 E 

4.3.6 Fabriken, Werkrtätten 
ohn~ Küchenbetrleb 

2 Bctrie bsangehörige ~ 1 E 

4.3.7 Dürohäusor 

ohne Küchenbetrieb 

3 Betriebsangehörigo 9 1 E 

4.J.8 Werden baulichc Anlagen für verschlcdeno Artcn 
nach den Abschninen 4.3.1 bis 4.3.7 gleichzeitig genutzt, 
so lst jede Nutzungsart bel der Bemessung einzeln zu 
bcrücksichtigon. 

4.3.9 Wohnungen in baulichen Anlagen nach den Ab· 
schnitten -4.3.1 bis 4.3.7 sind nach Abschnitt 4.2 zu 
bcrücksichtigen, 

4.3.10 Nicht genannte bauliche Anlegen ader andero 
Nutzungsartcn sind bel der ~emessung slnngomiill zu 
berücksichtigcn, 

5 Alloomoino Bauorundsätze 

5.1 Elnbourtolle 
Oei der Wahl der Einbaustella ht darauf zu achton, dan 
die Kloink15ranlago jcdcrzoit zug5nglich und dia Schlamm· 
entnahmc jederzeit sichergestellt lst. Oer Abstand der An· 
l~go von vorhandonon und (loplonton Wassorgowinnunos· 
anlagon sowio von Gobäudon muil so groll sein, d~l! 
!3ccinträchtigungcn nicht zu besorgen slnd. Oio Bestlm· 
mungen für Wasscrschutzgeblete sind zu beachton, 

DIN 4261 Teil 1 Seite 3 

5.2 Woriutoff und Ausführung 
Die Anlagen müssen standsicher, dauerhah, wasserdicht 
und korrosio~sbeständig soin. · · 

5.2.1 AnililJen auJ Beton odor Stahlbeton 

Antegen aus Baton odcr Stahlbeton können in Ortbeton­
bauwolso ocJer aus vorCJcfcrtiCJtcn Oe ton- odcr Stahlbeton­
toilen hergestellt werden. Der Beton mua mindestens der 
Festigkeitsklasse B 35 nach DIN 1045 entsprechen. Vor· 
gefertigte Betonteile müsscn Dl N 4034 oder anderen 
eimchläglgen Normen entsprechen. 

52.2 Gemauene Anlagon 

Bei gemauerten Anlagen sind die Aunenwändo vollfuglg 
aus Veilziegein oder Vollsteinen mit einer Oruckfestig­
keit von mindestans 15 N/mm2 mindeHens eln Steln 
dlck, z.B. ous Konolklinkorn noch ÓIN.405l, untor 
Vorwendung von Zcmentmöncl n~ch DIN 1053 Teil 1, 
Mörtelgruppo 111, hcrzustcllcn. 

52.3 Anlagen aus sonstigon Worksteffen 
Dlo GütoanfordcrunCJcn an die Wcrkstoffo und Werk· 
stoffverblndungen richten sich nach den einschlëgigen 
Normen. 

5.2.4 Wasserdichtholt 
·~ . 

Autlenwände und Sohlen der Anlageteile, die ständig mit 
Wasser gcfüllt slnd, müsscn wasserdicht sein. Zur Prüfun(l 
lH dlo Anlago bis zur Obcrkuntu <.lcr Tauchwand bzw. dos 
T-Stückos am Ablauf mit Wasser zu füllen. Sie gilt als 
wossorcJlcht, wonn noch cinor Stant.lzoit von 24 Stundon 
der Wassorspiegol in einer Bcobö~chtungszeitspanne von 
2 Stunden urn wenigcr als 3 mm je m Füllhöhe sinkt, 

5,3 Zu· und Ablaufleitungon 
Für die Zu- und Abl~ufleitungcn gelten DIN 1986 Teill, 
Teil 2 und Teil 4. Die au!!erhalb des Gebäudes verlegte 
Zulaufleltung sowie die Ablaufleitung sind hierven ab­
wolchend mit oi0or Licht on Woito van mindostem 150 mm 
auszuführon. 

Ablaufleitungen' slnd so zu verlegen, daB sio rückstaufrci 
ausmünden. 
Die Einleitungsstclle in ein oberirdisches Gewässer· muil 
zugängllch und gegen äu!!ero Einwirkungen gesichen sein. 

5.4 LUftung 

Oio Anlagen müssen be- und entlüftet werden. 

Falls erforderlich, sind zus5tzliche Lüftungsleitungen 
ader Lüttungsötfnungon anzuardnen, z. B. bei Abwesser· 
hebeanlagen, Mehrbehältera nlagen. 

6.5 Ausbilduna und Abdockuna 
Die Anlagen müssen so ausgcbildct sein, dan insbesandere 
Zulauf·, Ablaut· und Übortrittsstellen jedorzeit.lelcht 
überwacht, gèwanet und instandgehalten werden können. 
Am' Zu· und Ablö~uf dor Anló~CJO müsson jodorzoit Ab· 
wasserproben ontnammen werden können. 
Die Abdcckungan dar Anlago müssen dauerhaft und so 
boschafton odor gosichort sein, dan Gefahren nicht ent• 
stehen können. Oio an der Elnbaumllo auttretenden 

. Varkohrslaston slnd zu bcrücksichtigen. Oio Lichte Woita 
dor Eimteioöffnung muB mindostem 600 mm betraoen. 
Bal erdüberdeckten Anlagen nach Bild 2 soli die Erd· 
überdeckung 300 mm nicht übcrschrciten. Bei grö!lerer 
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Oberd~ckung i st eine Auslührung nach Blld 3 zu wëhlen, 
Oe1:ktl müssen mlt zwel ~m Rando engoordnoten Aushob&­
vortlchiUng~n verschon sein, von l:iand goölfnot wordon 
könn~n und so be~haffen sein, dan sle nicht durch die 
Offnung lallen könnon. Das Gewicht jodos abnohmbaron 
Einzelteiles dart 65 kg nicht überschrelten. 

6 Bemessung und Ausführung 

6.1 BomcHung von Mohrkemmorgruben . 

6 . 1. 1 Mehrkammer·Absetzgruben für mochanlscha 8 ~ 
handlun'.l miuHn je Einwohner ein Nutzvolumon van 
300 t,' millrl~ncm jf.rloch oin G~snmtnutzvolumon von 
3000 l habcn. Sio dürfcn bis 4000 l Ges~mtnutzvolumon 
ol1 Zwcik~rnmororullnn ~ui<Jr.hildot Jein, 

0 ,1.2 Mchrkarnmur·Ausfaulr.Jrubc:n fUr anoerobo blo­
IO!JÎICho B ehandlun!) müsson je Elnwohnor oin Nutz· 
volumen von 1500 I, mindestens jc:doch oln Gosamtnutz· 
volumen von GOOO l hahcn. Sio rriiuon mindestens als 
Dreikammergruben ausgt!bildet sein. 

6.2 Ausführung von Mohri<Dmmorgrubon 
6.2.1 Das Volum~n der ersten Kammcr mua bei Zwol· 
kJmmergruucn (siche Oild 11 Zwoidrittel (2/J) des 
Geumtnutzvolumons, bei Droi· und Vlorkemmororubon 
(iiebd Oildcr 2 und J) dio Hlilfto (1/J) dos Gosomtnutz· 
volumcm aufweisen. Eine Aufteilung der Anlage in 
mchrcrc Och:illcr Îll zulässig, wollol d;~s Volumen oinor 
Kammer nicht aul mchrero Ochiiltcr aufootoilt wcrc.Jon 
darf. 

6.2.2 Das Abwasser iH der ers'ten Kammor mit einem 
Absturz von 100 mm zuzuführen. Das Zulaufrohr mua 
50 bis 100 mm über die Innenwand hinausragen. Dei 
werkmäGig hergcstcllten Anlagen sindam Zulauf und am 
Al>l~uf Offnun!Jon zum AmchluB an Aohro ON 150 vor· 
zusehcn. Die Offnung Jm ZulJuf lst so anzuorc.Jnon, dJG 
der gelordene Abnurz sichorgcstollt lst. · 

6.2.3 Die Verbindung der Kammcrn uniereinander ist so 
auszubilden, da[l weder Bodenschlamm noch Schwimm· 
s.chlamm ijbenretcn kann. Hie.rfür könnon Ourchtritts· 
öffnungcn von mindestens 175 cm'2 und höchstens 
350 cm2 Gesamtfläche ader senkrechte Schlltzc van 
höchucns 15 mm Breite angeordnet werden; dio Ober· 
kJnten é~r Ourchtrittsöffnungen und Schlitze müsson 
mindeHens 300 mm unter dem Wasserspiegel, die Unter· 
k~nten der Ourchtrittsöffnungen müssen mindestens l/2 t 
übcr der Sohlo I icoon. KJmmervorblndunoen andoror Ar1, 
deren Oberkante wenloer ill 300 mm unter dom Wusor• 
spie!)CIIiegt, müucn mit entsprtchend tiefen Tauchwän· 
den odcr enl!prechend tiefen und oben offonon 
T·Srücken versehen sein, 

6.2.4 Oer Ablaut ht gegen Abfllellon · van Schwlmm· 
schlamm durch cine Tauchwand oder aln obon affenes 
T·Stück zu schülzen. Tauchwändo und T·Stücke müucn 
mindestens 300 cml der mlt dem Ablaut In Vorbinduno 
stchenden Wasseroberfläche all!)renzen und mindestens 
300 mm unter dem Wasserspiegel beglnn~n. Tauchwändo, 
T·Stücke und Trcnnwände müssen mindostons 200 mm 
liber den Wasserspiegel hlnausragen. 

6.2.5 Die Wasseniele t van Mehrkammergruben muG 
mindestens 1.2 m betragen. Die orö!lte zuläHigo Wasser· 

tlofo rlchtet slch nach dcm Geumtnutzvolumen der 
Klolnklllranlaoo anllprechend nochHehcndcr Tabellc: 

Nutzvolumcn dor Grubo gróllte zulässige 
Wassertie la 

V lrn.u, 
l m 

3 000 bis 4 000 1,9 

übcr 4 000 bis 10000 2,2 
-' 

liber 10000 bis 50000 2,5 
~~ 

üt>r.r 50 000 ' J 

6.3 Unterurundverrlosolung und Filtargröben 
6.3 .1 Untorgrundvorriosolun!J 
Die Länga der Rohrleitungen zum Verriasein (sichc 
Bildar 4 und 5) ist untcr Bcrücksichtigung der Aufnahme· 
fähigkeit des Untergrundcs zu bemeucn. Wcnn örtlichc 
Erlahrun!)cn fchlcn, sind jo Einwohner mindestens ~n· 
zusellen 

bol Klos und Sand: 10 m 
- bol lohmioem Sand: 15 m 

- bel sandigem Lehm: 20 m 
Oio Anwonduno dinsar Wcrto sclrt voflus, dAB bel den 
Aushubarbeitcn die natürliche Ourchläuigkeit der 
Grabenwandungen und der Sohle erh01lten bleibt oder 
wieder hergestelil wird. 
Bei gerlngerer Aufnahmefähigkeit des Bodcns sind vor· 
stehcnde Werte zu erhöhcn. Eine Erwciterung des Aiesel· 
netzes soli möglich soin. 
Für die nohrleitungcn sind nohre n~ch OIN 1180 odor 
DIN 1107, Farm 0, mit Otrnungen van 1.1 bis .1.5 mm 
Breite, zu. verwenden. Die Lichte Weite der Aohre mua 
mindestens 100 mm betragen. Die Leitungen sind min· 
dcstens 0,60 m ticf und mit einem Abstand von min· 
dcstens 0,60 m über dem höchstcn Grundwilsserstand zu 
verlegen. 

Es slnd wcnigstens zwei Strängc, deren Einzcllänge 30 m 
nicht überschreiton soli, mit einem Abstand van 2 m 
odor mehr anzuordncn. Um die gleichmäGige Verteilung 
dos Abwassers auf die einzclncn Str5nge sicherzustellcn, 
sollen ille Stränge von eincr Vcrteilcrk01mmor ausgehen; 
sla solion einzeln abstellbar ' sein, Eino sto!lwciso 
Doschlckuno booiJnstlgt elne oleichmäaige Yeneiluno 
über die Rohr13ngo. 

Die Rohrloltungen sollen ein Gefälle von.,. 1:500 haben. 
In Hanglagen slnd orforderlichenfalls Absturzschlichto 
elnzubauen. An den Enden· der nohrleitungen sind 
Lüftungsrohre einzubauen und gegen das Eindringen von 
Fre.mdkörpern zu s.chützen . Gleichhoch lie9ende Rohr· 
Jeit\mgsanden können durch einen Ouerstrang verbunden 
und durch elne gemoins;,ma Lüftungsleituno mit ainom 
Gesamteintrittlquerschnitt von mindestens 17 5 cm2 

oclültet werden. 
' ' Die' Aohrgr~bcn solion •n der Sohlo mindestens 0,50 m 

breit sein. Die A ohrle itung i st au t ciner mindestens 0,10 m 
dieken Ausgleichsschicht aus Grobs.<~nd oder Feinkics zu 
verlegen, mit dem gleichen Material cinzubenen und 
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mindestens 0.20 m zu überdecken. Zum weiteren Ver­
tiillen des Rohrgrabcns ist elne Bodenart zu verwondon, 
die das Zu$chlämmen der darunter liegenden Schicht ver­
hindert, andernfalls ist eine feststoffsperrende, aber 
wesser- und luftdurchlässlge Zwischenschlcht einzu­
bringon. 

6.3.2 Fillergräben 
Filtergräben (siche Bild 6) müssen elne Länge van minde· 
stens 6 m je Einwohner haben. Die Länge elnes Sicker­
stranges soli 30 m nicht überschrelten. Der Graben muB 
eine Sohlenbreite von mindeHem 0,50 m haben und 
mindestens 1,25 m tiet sein, Auf die 1bgegllchene Sohle 
slnd Drönrohre mlt einer Lichten Welte von mlndesten~ 
100 mm als Ableufleitung zu verlegen, stumpfe StöUe 
sind oben abzudeckcn. Darsuf ist der Graben mit einer 
Filterschicht aus Grobsand oder Feinkles 0,60 m hoch 
anzufüllen. Auf dieser F i lierschicht wird dio Zulauf· 
leitung, be$tehend aus Achren nach DIN 1180 oder 
DIN 1187, Form B, mit Öffnungen von 1,1 bis 1,5 mm 
Breite mit einer Lichten Weite von mindestens 100 mm 
verlc(JI und gegebcncnfalls nach Abdeckon der Stö!lo 

- ~ ~indcstcnJ mit glcichcm Matorial 0,20 m übordackt. Der 
Kornaufbau des Filtermaterlals ist so zu wllhlen, dan es 
nicht in dia LeituniJen eindrinoen kann. Danach lst der 
G ra ben entsprechend Abschnitt 6.3.1 zu verfüllen. 
Der Abstand der Sickerstränge uniereinander soli min­
destens 1 m betragcn. Bei Zusammenrücken der Rohr­
strängc au! diesen Mindeslabstand ergibt sich ein Filter-· 
bcel. 
Die oben- und untenliegendcn Leitungen slnd getrennt 
zu lüftcn; die untenliegcndcn Lcitungcn sind nur übcr 
den Auslauf · zu lüften. lm übrigen gilt Abschnitt 6.3.1 
bczÜ!Jlich der Lültung sinn!)emöll . 

0,4 Slckern:hächte 

Sickenchächte (siehe Bild 7) dürfen lm Bereich der 
sickerfähigcn Schicht durchlösslge Wändo habon; eine 
befestigte Schachtsohle ist nicht erforderllch. Die Lichto 
Weite muG mindestens 1,00 m betragen. Die aus hydrau­
lischer Sicht erforderliche nutzbare Slckerfläche, d. h . 
die in der sickerfähigen Schicht liegenden durchlässigen 
Flächen der Wände und der Sohle des Schachtes, richtet 
sich nach çfer Aufnahmefähigkeit des Bodeos (Bodenert, 
Durchläuigkeit) und dem Druck, dor durch die Wasser• 
säule im Sickerschacht ausgeübt wird. Sie lst áufgrund: 
örtlicher Gegebenheiten und Erhhrungen ·zu ermittoln. 
Wenn örtliche Erhhrungon fehlon, lst Jo Elnwohnor 
mindestens 1 m2 Slckerflächo anzusetzon, 

Der Sickersenacht lst im unteren Teil mlt Folnkles auf· 
zufiHien. Die obersta Schicht muil aus Sand bestehcn, 
mindestens 0,50 m hoch und gegen Ausspülen, z. 6. durch 
eine Prallplatte, gesichert sein. 
Um eino <JrÖilere Sickerflächa bal weniger aufn~hmoföhi­
gem Uniergrund zu gewinnen, kann elne gröaere Grubo 
au1gehobcn werden, als aus bautechnlschon G ründon 
notwendig wäre. Der den Schacht umgebcndo Raum im 
Bereich der gelochten Wände wird ebenfalls mlt Feinkies 
eut90 tüllt. Die~ Lösung zur Vorgröaorung dor Sickar• 

flliche lst aus Grundon des Grundwamrschutzos oümtloor • 
w bowerten, als einc Tleferlegung der Schachtsohle. 
Der Abstand zwischen der Oberkante der Filterschicht 
und óem höchsten Grundwasserstand soli mindestens 
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1,5 m betragen. Das Grundwasser schützende Boden· 
deckschichten dirfen nicht durehstenen werden. 

Der Absturz zwischen Zulauf und Filterschicht soli als 
Sichorhelt oooan RückstJU mincicstom 0,20 m soin. 

7 Botrieb und Wnrtung 

Für Betrieb und Wartung ooiten die Fenlegungon nach 
DIN 4261 Teil 3. 

8 Typprüfung 

8.1 Die Obereinstlmmung von Kleinkläranlagen ohne 
Abwouerbolültung mit don Anfordorungcn die~.er Norm 
ist vom Horsteller durch einc Typprüfung nachzuweisen, 
dio als Zeichnunosprüfung durchgcführt wird. Die Prüfung 
erfolot auf schriftllchcn Antrag des Herstellors--boim. 
NormenausschuU Wasscrwescn 2). 

8.2 Die Typprüfung umfallt die Prüfung der Anforde· 
rungen nach den Abschnitten 4 bis 7;sie ist nach 5 Jahren 
zu wioderholen. 
Foloendo Untorlaoen slnd vom Horsteller lür die Typ­
pri~fung cinzuroichcn: 

kurzo Oeschreibung der Anla!)c mit Angabc der qor­
gcsehenen Aufgabe und der Bcmessungsgrundlage, 

{' Angaben zum Werkstoff, 

vollstflndl!Jo Zclchnungan, aus dcncn allo nach die~r 
Nç>rm gelorderten Malle hcrvorgehen müssen, 
Anloltung für Betrieb und Wartung. 

8.3 Der NormenausschuB Wi!sscrwesen teilt dem Her­
. steller das Er!)ebnis der Typprülun!l in einem Prülbericht 
.mit, der mindestens folgendc Angaben enthiliten muB: 

Beschreibung des geprüften Gegenstandes, 

Prüfergebnis, 

Feststellung der Normgorechthcit, 
Prüfdatum und Unterschrift des Prüfcrs. 

9 Kennzeichnung 

9.1· Klelnkläranlagen gelten als normgerecht, wenn hier· 
für von der Deutschen Geselischaft für Warenkennzeich· 
nung GmbH (DGWK) die Genehmigung zum Führen des 
DIN·Prüf· und Üborwachungszeichcns in Verbindung mit 
einer Registernummer erteilt worden ist. Anträge auf 
Erteilung . der Zclchengcnehmigung sind fermlos unter 
Oolrügung elnes Prüfborichtos noch Abschnitt 8 bei der 
DGWK, Burggrefenstraao 4-10, 1000 Berlin 30, einzu· 
reichen. . · 

Anmerkung: Zur Verelnla~hung des Reglstrierungsver· 

\ . 

hhrem könncn Antriige auf Eneilung der Geneh· 
migung zum Führen des DIN·Prüf· und Über· 

. wochunoszoichons oleichzeitig mlt dcmPrüf a~ftrag 

. beim Normonausschull Wasserwesen eingereicht 
·werden. Die DGWK orhält vom Normenausschu!l 

Wasserwesen direkt einc Mchr<Jusfertigung des 
Priifberichtes und erteilt dem Antragstelier 
daraufhln die Zelchenocnchmlgung. 

2) Normenausschua Wasserwc~n lm DIN, Burggrafen· 
straBe 4-10, 1000 Bcrlin 30 
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9.2 Die Zcichcngenehmlgurna wlrd f\lr dia Dauer von 
5 Jahrcn crteilt, jewoils gerechnot ab Datum dos enten 
Priifberichtcs. Soli dlo Berechtlgung zum Führen do$ 
DIN·Prül- und Über.Nachun!Jszclchens elnschlio[llich 

11C()i!lcrnummor übcr den in dor Zolchcnoonohmiguno 
Jn<JC<J.:bcncn Gültigkoiuzoitrnum hlnnus bostahcn, iH vom 

Zcichcnn.:hmer rechtzeitig var Ablauf diesas Zoitraumcs 
ernout eine Zcichcr'HJonehmiouno zu boantraoon, 

9.3 Der Liefenehein normgorechter ~lcinkläranl8gcn 
muB folgcnda Konnzoichnung cnthalton: 

a) don Text 

"Kieinkläranlage nach DIN 4261 Teil 1" 
b) dos DIN·Prüf- und Ülx:rwJchungszoichan mit neglstcr· 

nummer 

DIN 4261 Teil 1 Rc!J. Nr 2 V, , . 

Schnitt A-B 
LW :2: ~600 

c 

50 bis 100 

A 

I 
L 

I _ _j 

Schnitt C - 0 

Blld 1. Zwalk~mrncr·Ab1etzgrubo 

' . 

0 

B 
.. 
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gegebenenfal\s 
Z-.mchcnschlCht 
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oder 
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B ild 6. F iltergr<lbcn, Schnitte 

E 

~-

"' 

Abdeckung 
.der Stöne 

~<t>100m 

höchster 
Grundwassersland 

Blld 7. Slckerschacht 

.. . \ ' 

Sammelschacht 
I 

Lüffung~ 

! 

:S 30m 

E 

~- Sand 

"' 
Feinkies 1{r 

gewachsener 
Boden 

Sickerfläche 

Abttun 



DIN 4261 Teil 1 Scitc 11 

Ziticrto Normen 

~ DIN 1045 Beton und St~hlbeton; Bomessung und Ausführung 

DIN 1053 Teil 1 Mnucrwc~k; Oercchnung und Ausführung 

( r 
I 

(r 

DIN 1180 
DIN 1187 

DIN 1986 Teil 1 
DIN 190G Teil 2 

DIN 1986Teil4 

DIN 4034 

0 I"! 4045 

DIN 11051 

DIN 11261 Teil 3 

Dränrohre aus Ton, Ma3e, Anforderungen, Prüfung 

Dränrohre aus weichmacherfreicm Polyvinylchlorid (PVC hart); Mal3e, Anforderungen, Prüfung : 

Entwässerungsanlag~n für Gebäude und Grundsrücke; Technische Bes timmungcn für den Bau 
,Entw~sserungsanlag;en für Gebiiudo und Grundstücke; Bestimmungen für die Ermittlung dor lichten 
Wti ten und Nennwelten lür R ohrlc i tungcn 

Entwiisserungsanlagen für Gebäude und Grundsrücke; Vcrwendungsbcreichc von Abwasserrohren und 
-formst\icken verschledener WerkHotte 

Schachtringc, Brunnenrinoe, Schachthälse, Üborgangsrinoe. Aufl<~gcringe aus ·aeton; M<~lle, Technische 
lie lcrbedingungcn 

(z . Z. Entwurt) Abwassertochnik; Bcgriffo 

Kilnalklinkcr; Anlo~dorunoon, Prüluno, Üoorwachung 

Kloinkliironlagon; A~laocn ohne Abwassorbclültung; Betriob und Wartung 
I 

Frühere Ausgaben . 

DIN 4261; 02.42, 10.54; DIN 4261 Toi11: 10.70 

Änderungen 

Gegcnûber dor Ausuobo Oktober 1970 wurdon loloondu J\ndorunoon vorocnommen: 
~) Ocr Anwcndun!Jsbercich Iu ~uf dio Bohandluno h5uslichcn Schmuttwauors von höchstcns 50 Einwohnern bc~chränkt 

worden Ibisher 200 Einwohner). 

b) D~s Vcrbot der Einleitun!J von Fremdweuor Iu verschllrrt worden. 

Die Mö!)lichkeit, dan bei sicheroestelltor Varflut Frcmdw<~sscr in den Abl<~uf der Kleinkl5ranl<~ge ein!Jeleitet werden 
darf, wird nicht mehr erwähnt. . 

c) Die Begritte häusliches und gewerbliches Schmuttwasser sind ne~ aufgenommen worden. 
d) Die bisherige Benennung ,.biologische Teilreinigung" ist durch .,anaerobe biologische Behandlung" ersetzt worden. 
e) Die Bencnnung .,biolo!Jische Aelnl!JUn!J bis wr F5ulnisunf5higkeit" lst durch ,.anaerobe-aerobe biologische Nachbc­

handlun!J" ersetzt worden. 

(Anmerkung zu d) und e): Die Umbenennung crfolgte, da eine biologische neinigung nur bcschränkt stattf indct) 

f) Die Benennung ,.Sandfiltergraben" wurde durch ,.Filtergraben" ersetzt. 

g) Die Bemeuungsgrundlagen wurden neueren Erkenntnissen' àngepallt. 

h) Anlagen aus anderen als den bisher gobriluchlichcn Stoffen wie Beton und Mauerwcrk wurdcn erg5nzt. 

i) Die Prülun!J der Anlagen auf Wasserdichtheit wurde aufgenommen. 

k) Die Wassertiefe lmu wurde von 1,5 m auf 1,9 m bei einem Nutzinhalt der Anlage von 3000 bis 4000 I geändert. 

)) Für die Untergrundverrieselung und den Filtergraben wurden Dränrohre vorgesehen. Für die Rohrleitungen sind 
Rohre nach DIN 1180 ader DIN 1187, Farm B mlt Öffnungen von 1,1 mm bis 1,5 mm Breite, zu verwenden. 

m) Oer Ouerschnitt der lültungsleltungen wurde auf mindestens 175 cm2 fcstgelegt. 

n) Als erforderliche nutzbare Fläche von Sickerschächten ist bei feblenden Erfahrungcn je Einwohner mindestens 
1 m2 anzuselzcn. 

o) Oer Abstand zwischen Schnchtsohlo und Grundwasserobcrflächo bel Sickersch5chtcn von mindestens 1 m wurde 

geandert in den Abstand zwischen Oberkante der Filterschicht und dem höch~ten GrÛndwasserstand und erh.öht 
~uf mindestens 1,5 m. 

p) Bei den Sickerschächten wurdo ein Absturz zwischen Zulauf und Filterschicht vorgesehen. 

q) Angaben über Tropfkörpcr wurden In don Norm-Entwurf für Anlagen mit Abwasscrbclüftung (DIN 4261 Teil 2) auf· 
genommen. 

r) Für Betrieb und Wartung wurde DIN 4261 Teil3 geschalfen. 

l nternationale Patentklassifikation 

C 02 F 3-00 
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Anlagen mit /\bwasserbelüftung 
Anwendung, Bemessung, /\usführung und Prüfung Te1l 2 

Small sewage treatment plants; plants with aeration, application, design, construction and testing 

lnstallations tl'~puration domcstiqucs; installations avcc a~raticn tics caux us~cs. application. tlirncnsionncment con· 
struction ct contröle 

Die Zuliissigkeit des Einbaues und des Betriebes von Kleinkläranlagen, sowie die Wahl der Einbaustelle unterliegen den 
baurechtlichen und wasserrechtlichen Vorschriften. Das erforderliche Ausmal! der Abwasserbehandlung und die Art 
der Abwassereinleitung ergeben sich aus den örtlichen Gegebenheiten und den Erfordernissen des Gewässerschutzes. 
Hicrüber entscheidel die zuständige Behörde. 

Klcinkläran lagen sind meist nur als Bchelf zu betrachten. An ihre Stelle soli te deshalbso bald wie möglich der Anschlul! 
an ein öffentliches Entwässerunasnetz mit nachaeschaltetcr Kläranlage treten . 

Kleinkl5ran l<~uen mit Abw<Jsserbclüftuny können we1 kmi.il!iu he•uestellt sein. Diese dür fen nach den p, üfzeichenverord· 
nungen der Länder nur eingebaut werden, wenn sie ein Prüfzeichen haben. Zuständig für die Zuteilung von Prüfzeichen 
i st das lnstitut für Bautechnik, Reichpietschufer 72-76, 1000 Berlin 30. 
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1 Anwendungsbereich 

_ ~se Norm gilt für Kleinkläranlagen mit Abwasserbeluf· 
tung zur biologischen Behandlung des im Trennverfahren 
erfa-~ten häuslichen Schmutzwassers aus einzelnen ader 
mehrt!ren Gebäuden rnit einem Schmutzwasserzuflul! 
bis 8 m3/d; das entspricht dem täglich aniallenden 
Schmutzwasser von etwa 50 Einwohnern (siehe Ab· 
schnitt 3.1). 

Kleinkläranlagen mit Abwasserbelüftung dienen der 
aeroben biologischen Behandlung häuslichen Schmutz· 
wassers. Hierfür eignen sich Belebungsanlagen mit 
Schlammstabilisierung sowie Tropfkörper· und Tauch· 
körperanlagen. 

Dor Kloinklnranla!)H cliirfen nicht zugeleitet werden: 

gcwerbliches Schmutzwasscr, sowcit es nicht häus· 
lichem Schmutzwasser vergleichbar ist, 

Fremdwasser (z. B. Driinwasser), 

Kühlwasser, 

Ablautwasser von Schwirnmbccken. 

Niederschlagswasser. 

weit in dicser Norm dio Bcncnnung Schmutzwasscr 
verwendel wird, ist bierunter häusliches Schmutzwasser 
sowic gewcrblichcs Schmutzwasscr, soweit es häusliche:n 
Schmutzwasscr verglcichbar ist, zu verstehen (siehe auch 
DIN 4045 1)). 

Klcinkläranlagcn nach dcm Bclcbungsvcrfahrcn soliten 
nur dann zum Einsatz gelangen, wenn damit gerechnct 
werden kann, da!l in Zeiten geringer Belastung noch eine 
tägliche Belastung von mehr als 20% der Nennbelastung 
ge ge ben i st unddJrübcr hinJus Belastungsunterbrechungcn 
von mehr als etwa 3 Weehen nicht zu erwarten sind. 
Tauch· und Tropfkörperanlagen erweisen sich als un· 
empfindlicher gegenüber länger dauernden Teilbelastungs· 
zuständen und auch Belastungsunterbrechungen als 
Belebungsanlagen, vorausgesetzt die Tauchkörper und 
T ropfkörper werden ständig mit Abwasser benetzt. 

2 Abwasserbehandlung 

~-1 Vorbehandlung 

u biologischen Stufe einer Kleinkläranlage ist eine An· 
lage zur Abtrennung von absetzbaren Stoffen und 
Schwimmstoffen vorzuschalten. 

Bei Troplkörperanlagen und Tauchkörperanlagen müssen 

hierfür Mehrkammer·Absetzgruben, Mchrkammer·Aus· 
faulgruben oder gleichwertige Vorbehandlungsanlagen 

verwendel werden. 

Wird bei Belebungsbecken auf das Vcrschalten einer 
solchen Anlage verzichtet, ist dem Belebungsbecken 
mindestens eine Anlage zur Entfernung von Grebstoffen 
vorzuschal ten. 

2.2 Biologische Behandlung 

Bei der biologischen Abwasserreinigung im Sinne dieser 
Norm werden echt und kolleidal gelöste Schmutzstoffe 

und Schwebstoffe aus dem Abwasser durch aeroben 
Abbau, Aulbilu neucr ZcllsubstilnZ uml Adsorption illl 
Bakterienflocken oder biologischen Rasen entfernt. 

'n Belebungsbecken wird das Gemisch aus Abwasser und 

.JCiebtem Schlamm mit maschinellen Einrichtungen 
belultet und umycw<.llzt. 

Beim Tropfkörper wird dils Abwasser uber Füllstolfe mit 
!Jrol!cr Oberlli.Jche, ilu I Llcncn Mi k1 001 !JulliSilll!ll illl!JC· 
siedelt sind, verrieselt. Die Sauerstoffversorgung erfolgt 
über natürlichen luftzug. 

Beim Tauchkörper werucn die auf einem Tragermaterial 
festsitzenden Mikroorganismen abwechsclnd mit Wasser 
u1H.l Lult in Bcruhrunu ucuriJcht. 

2 .3 Nachklärung 

Allen unter Abschnitt 2.2 genannten biologischen Stufen 
eincr Kleinkläranlage ist eine Einrichtung zur Trennung 
von Schlamm und gereinigtem Abwasser nachzuschalten. 

3 Bemessungsgrundlagen 

3 .1 Schmutzwasserzuflull 

Bei der Festlcgung der Bemessungswcrte wurde ein 
Schmutzwasserzuflul! von täglich 150 l je Einwohner (El 
UIH.l ein stündlichcr Schmutzwasscrzuflul! von lfto des 
Tageszuflusses (Q10l zugrunde gelegt. 

lst durch die Nutzung der baulichen Anlage ein höherer 
Schmutzwasserzuflul! zu erwarten. so ist dieser bei der 
l)l!llll!~SUII!J LU l>c1 ÜckSÏCIIIÎ!JCil. 

Bei kleinen Ausbaugrö!len kann der erhöhtc ZulluB aus 
Bac..lcwannen (200 l Schmutzwasser je angeschlossene 
Badcwannc in 3 Minuten) die 13emcssung u nu Ausführung 
der Kleinkläranlage beeinflussen (siehe Abschnitt 5.4.3). 

3.2 Organische Schmuufracht 

Die organische Schmutzfracht (BSBs) des Achabwassers 
ist je Einwohner mit 60 g/d anzusetzen. 

Sofern eine Anlage zur mechanischen Behandlung nach 
DIN 4261 Teil 1 vcrgeschallet wird, kann dieser Wert 
bis auf 40 g/d verringert werden. 

Bei anderen Arten der Vorbehandlung mul! im Einzel· 
fall entschieden werden, ob und in welchem Urntang eine 
Verminderung dieses Wertes möglich ist. 

3 .3 Bemessungswerte bei Wohngebäuden 

Kleinkfäranlagen für Wohngebäude sind nach der Anzahl 
der darin voraussichtlich wohnenden Einwohner (E) zu 
bemessen. Je Wohneinheit mit einer Wohnfläche über 
35m2 ist jedoch mit mindestens 4 Einwohnern und je 
Wohneinheit mit einer Wohnfläche bis 35 m2 mit minde­
stens 2 Einwohnern zu rechnen. 

3.4 Bemessungswerte bei anderen baufichen Anlagen 
(ohne gewerbliches Abwasser) 

3.4.1 Beherbergungsstätten, Internale 

1 Bett ~ 1 bis 3 E (je nach Ausstattung) 

3.4.2 Camping· und Zeltpfäue 

2 Personen ~ 1 E 

3.4.3 Gaststätten 

ohne Küchenbetrieb 

3 Plätze Al E 

mit Küchenbetrieb und höchstens dreimaliger Ausnutzung 
cincs Sitzpi;Jtzcs in 24 Stundcn 

1 Platz A 1 E 

11 Z. Z. Entwurf 
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je weitere dreimalige Ausnuuung eines Sitzplatzes in 
24 Stundcn Zuschlag je 1 E 

Gartenlokale ohne Küchenbetrieb 

10 Plätze .::.1 E 

3.4.4 Vereinshäuser 

ohne Küchcnbetriéb 

5 Benutzer .::. 1 E 

3.4.5 Sportpläue 

ohne Gaststütte und Vcrcinshaus 

30 Besucherplätze .::.1 E 

3.4.6 Fabriken, Wcrkstätten 

ohnc Küchenbctricb 

2 Betricbsangehörige.::.. 1 E 

3.4.7 Bürohäuser 

ohne Küchenbetrieb 

3 Betriebsangehörige.::.. 1 E 

3.4.8 Werden bauliche Anlagen für versebiedene Arten 
nach den Abschnitten 3.4.1 bis 3.4. 7 gleichzeitig genuut, 
so ist jede Nutzungsart bei der Bemessung einzeln zu 
berücksichtigen. 

3.4.9 Wohnungen in baulichen Anlagen nach den Ab· 
schnitten 3.4.1 bis 3.4. 7 sind nach Abschnitt 3.3 zu 
berücksichtigen. 

3.4.10 Nicht genannte bauliche Anlagen oder andere 
Nutzungsartcn sind bei der Bemessung sinngemäl3 zu 
berücksichtigen. 

4 Allgemeine Baugrundsätze 

4.1 Einbaustelle 

Bei der Wahl der Einbaustellc ist darauf zu a.chtcn, daB 
die Kleinkläranlage jederzeit zugänglich und die Schlamm· 
entnahme jederzeit sichergestellt ist. Der Abstand der 
Anlage von vcrhandenen und geplanten Wassergewin· 
nungsanlagen sowie von Gebäu-den mu3 so grol! sein, da3 
Beeinträchtigungen nicht zu besorgen sind. Die Bestim· 
mungen für Wasserschutzgebiete sind zu beachten. 

4.2 Werkstoft und Ausführung 

Die Anlagcn müsscn standsiChcr, dauerhaft, wasserdicht 
und korrosionsbeständig sein. 

4.2.1 Anlagen aus Beton oder Stahlbeton 

Anlagen aus Beton oder Stahlbeton können in Ortsbeton· 
bauweise oder aus vorgefertigten Beton· oder Stahlbeton· 
teilen hergestefit werden. Der Beton mul! mindestens der 
Festigkeitsklasse B 35 nach DIN 1045 entsprechen. Vor· 
gcfertigtc Betonbauteile müssen DIN 4034 oderanderen 
einschlägigen Normen entsprechen. 

4.2.2 Gemauerte Anlagen 

Bei gcmauerten Anlagen sind die Au!!enwände vollfugig 
aus Veilziegein oder Vollsteinen mit einer Druckfestigkeit 
von mindestens 15 N/mm2. mindestens ein Stein dick, 

z. B. aus Kanalklinkern nach DIN 4051, unter Verwen· 
dung von Zementmörtel nach DIN 1053 Teil 1, Mörtel· 

uruppe 111, hcrzustellcn. 

4 .2.3 Anlagen aus sonstigen Werkstoffen 

Die Güteanforderungen an die Werkstofte und Werkstoff· 
ver bi nr.Jungen richten sich nach den einschlägigen No rmen. 
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4.2.4 Wasserdichtheit 

AuBenwände und Sohlcn der Anlauetcile, die ständig mit 
Wasser gefüllt sind, müssen wasserdicht sein. Zur Prüfung 
ist die Anlage bis zur Oberkante der Tauchwand bzw. 
des T·Stückes am Ablaut mit Wasser zu füllen. Sie gilt 
als wasserdicht, wenn nach einer Standzeil von 24 Stun· 
den der Wasserspic!Jcl in einer Beobachtungszeitspanne 
von 2 Stunden urn weniger als 3 mm je m Füllhöhe sinkt. 

4.3 Zu· und Ablaufleitungen 

Für die Zu· un<.l Ablauflcitun!Jen gelten DIN 1!386 Teil 1, 
lèil 2 untl Teil 4. Die aul!erhalb des Gebäur.Jes verlegte 
Zulau flei tunu sowie die A bi <Ju llcitung sin u hiervan JIJ· 
wcichen<.J mit einer Lichten Wei te von mindestens 150 mm 
auszuführen. 

Ablaufleitungen sind so zu verlegen, da3 sic rückstaufrei 
ausmünden. 

Die Einleitungsstelle in ein oberirdisches Gewässer mul3 
zugänglich und gegen äu3ere Einwirkungen gesichert sein. 

4.4 Lüftung 

Geschlossene Anlagen sind zu be· und entlüften. Die für 
die aerobe biologische Abwasserbehandlung erforder· 
fiche Luftzufuhr ist sicherzustellen. Gegebenenfalls 

müssen besendere Lüftungsleitungen hergestefit werden. 

4.5 Ausbildung und Abdcckung 

Alle frostempfindlichen Anlageteile sind gegen Frostein· 
wirkung zu schützen. Die Anlage ist so auszubilden, da3 
unzumutbare Belästigungen, wie z. B. durch Geruch, 
Geräusche oder Schaum, vermieden werden. Sie mu3 
jcderzeit leicht zu überwachen, zu warten und instand· 
zuhalten sein. Die Anlage muf! entleert werden können. 

Am Zu· und Ablaut der Anlagc sowic zwischcn Vorl.>c· 
handlung und biclogischer Stufe müssen jederzeit Ab· 
wasserproben entnammen werden können. 

Bei . geschlossenen Tropfkörpcrn ist besanders auf die 
Zugänglichkeit des Raumes über den Füllstoffen zu 
achten; dasselbe gilt für den Raum über dem Wasser· 
spiegel der Belebungs· und Nachklärbecken. 

Die Abdeckungen der Anlagen müssen dauerhaft und so 
beschaffen oder gesichert sein, <.lal! Gefahren nicht ent· 
stehen können. Die an der E inbaustelle auftretenden 
Verkehrslasten sind zu berücksichtigen. Die Lichte 
Weite von Einsteigöffnungen mul3 mindestens 600 mm 
betragen. Deckei müssen mit zwei am Rande angeordne· 
ten Aushebevorrichtungen versehen sein, von Hand 
gcöffnet werden können und so beschaffen sein, daB sie 
nicht durch die Öffnung tallen können. Das Gewicht 
jedes abnehmbaren Einzelteils dart 65 kg nicht über· 
~chreiten. 

Öffnungen für die Wartun!J und Kontrolle der Anlage 
müssen mit Deckeln verschicssen sein, die durch eine 
Persen leicht un!..l ohnc bcsonul.!rc Hilfsmittel zu öffnen 
sind. 

Grö!!e und Anordnung aller maschinellen Einrichtungen 
und Einbauten müssen so gewählt werden, daB sie durch 
dio vorhandonon Offnungcn ausgewcchselt werden 
können. 

Die Anlage muf! den Unfallverhütungsvorschriften, die 

elektrisellen Einrichtungen der gcsamten Anlagc müsscn 
den VDE ·Vorschriften cntsprcchen. 
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~"~ie maschinellen Einrichtungen (z. B. Belüftungsaggregat, 
.:>pfkörperpumpen, Tauchkörperantrieb) sind mit plom· 

uierten Betriebsstundenzahlern (vierstellig) ZU versehen. 

Betricbsstórungen der maschinellen Einrichtungen sind 
dure! optischcs ocJcr akustischcs Signa! anzuzeigcn. 

5 Bemessung und Ausführung 

5.1 Belebungsbecken und Belüftungseinrichtungen 

Das Belebungsbecken ist so auszubilden, da~ eine gute 
Durchmischung von Abwasser und Rücklaufschlamrn 
s•chergestellt ist. Es ist darauf zu achten, da~ keine 
hyuraulischen Totwume entstehen, die Schlammablage· 
runucn Llcuümtiucn. Mit nucksicht auf cino cvcntuellc 
St:h'-lumcntwicklung 111ufi Llic Oberkante Lies Oeckens 
mindestens 30 cm ül>cr dem höchsten Oetricl>swasser· 
spicucl licu,:n. 

Zum Sauerstoffeintrag in Lias Allwasser können z. 0. 
D•uckluft· ot.h:r Ouc1 fiJt:hcnlJclüftcf vcrwcnuct wcrucn. 
Sofern keine getrenntcn Umwiilzeinrichtunyen vorgc· 
sehen sind. müssen die Beluftungseinrichtungen eine gute 

nwälzung des Abwasser·Schlamm-Gemisches im ge· 
~amtcn Bclcuunusbccken sich.:ruellen. 

Die Belüftungseinrichtungen müssen wartungsarm, be· 
triebssicher unu leicht auswechselbar sein. Die Einrich· 
tungen müssen so gewählt und angeordnet werden, da~ 
sic nicht verstopfen und sich kcine Zöpfe bilden können. 

Für die Bemessung von Belebungsbecken sind die Kenn· 
werte nach Tabelle 1 anzuwenden. 

Tabelle 1. 

Benennung Zeichen Einheit Kennvwrt 

BSBs · Raumbelastung BR kg/(m3 · d) ~ 0.2 

Schlammbclas tung 11,-s kg/(kg. d) ~0.05 

Mindestvolumen Vnan m3 1 

~ie Belüftungseinrichtungen sind so zu bemessen, daB 
n Belebungsbecken auch bei grof3er Belastung eine 

Sauerstoffkonzentration von Co ~ 2 mg/L erreicht wer· 
den kann. 
Zur Vermeiuun!J von bctricblichcn Nachtoilcn odor zur 
Optimierung Lies Bt!tricbcs, z. 0. Llurch intcrmitticrcnuc 
Belüftung, können die Belüf tungseinrichtungen rnit 
selllständig steuernden Geräten, z. B. einer Zeitschaltuhr, 

gekoppelt werden. 

5.2 Tropfkörper 
Die Füllung der T ropfkörper mua mindestens 1,50 m 
hoch sein. Für die Füllstoffe gilt DIN 19 557 Teil ]. Das 
Abwasser ist auf der Oberfliiche des Tropfkörpers gleich· 
mä~ig zu verteilen. Es empfiehlt sich, den Schlamm aus 
der Nachklärung in die Vorklärung der Anlage einzu­
leiten, urn damit gleichzeitig einen Rücklauf auf den 
Tropfkörper zu erzielen. Je geringer das Rücklaufver· 
h<Jitnis yewiihlt wird, um so höher ist die Füllung des 
Tropfkörpers anzusetzen. Es empfiehlt sich bei Füllstoff· 
' ö rperhöhen von 1,5 m ein Rücklaufverhiiltnis von 
•• V= 3 lbczogen <Juf <)Jol und bei Höhen von 2,5 m 
umJ mchr ein Rüci..IJulvclllJitnis von UV = 1 (l>uzou.:n 

(( 

auf Q 10) vorzusehen. I m Zwischenbereich kann inter· 
poliert werden. 

Der Tropfkörper ist ausreichend zu belüften. Dabei ist 
darauf zu achten, da~ die Luft den gesamten Füllstoff. 
kÖrf)cr durchströmen kann . Der Boden des Tropfkör11ers 
mufi mit Geraten gereiniat werden kannen und in seiner 
gJnzcn Ausdchnung Luft tlurchiJsscn. Fur eincn unuc· 
hintierten Aufluf! tfes gereinigten AuwJssers is t zu sorgen. 

Zur Erzielung einer ausreichenden Spülwirkung sollte 
eine Zusatzbeschickung des T ropfkörpers vergcsehen 
werden, uurch die einmal taglich eine zeitweise Flnchen· 
beschickung von mindestens 0,6 m3/(m2 · h) erreicht 
wird. 
Fü1 tlic Oerncssung von Tropfkür pC lil sintJ tJie Kcnnwcrtc 
na eh T ubellt! 2 anzuwendcn. 

Tilbelle 2. 

Ar.nr.nnun!J Zcichcn Einhcit Kr.nm~crt 

BSB5 · Raum belastung Bn kg/(m3. d) ::;; 0,15 2) 

Minetestvolumen 
V-rnvn 

der Füllung 
m3 2 

2) Dieser Wert kann auf 0.25 kg/(m3 · d) erhöht 
werden, wenn durch eine Speicherung des Tages-
zuflusses eine gl eichmii~ige Beschickung (Q24l 
sichergestellt ist. 

5 .3 ~auchkörper 

Tauchkörper und zugehöriges Trogbecken sind so zu 
gestalten, da~ keine hydraulischen Toträume oder Kurz· 
schlu3strömungen und keine Schlammablagerungen ent· 
stehen. Es ist für ausreichende Bewegung zwischen Ab· 
wasser und Tauchkörper zu sorgen, uamit sich über­
schüssiger Bewuchs von Tauchkörperoberfläche löst. 

Für die Bemessung von Scheibentauchkörpern sind die 
Kennwerte nach Tabelle 3 anzuwenden. 

Tabelle 3. 

Benennung Zeichen Einheit Kennwert 

BSB5- ns kg/(m2 ,- d) ~0.004 3) 
F liichef)~elastung 

Mindestfliiche der l·'m.,, m2 45 
Schcibcntauchkörpcr 

3) Dieser Wert kann au( 0,008 kg/( m2 . u) erhöht 
werden, wenn durch eine Speicherung des Tages-
zuflusses eine gleichmänige Beschickung (Q24) 
sichergestellt ist. 

Oei Verwenuung anders gestalteter Tauchkörper is t die 
nutzbare Oberfläche nachzuweisen. Die Bemessung kann 
dann mit den Kennwerten für Scheibentauchkörper vor· 
genommen worden. 

5.4 Nachklärung 

NachkiJil>cd.en sim! so <Juszubildcn, dal! der <lh!Jesc.tzte 
Sch iJIIllll ;~us cin.:m odcr lllchrcrcn Tielpunk ten im cin· 

) 

)J 



gedick ten Zustand abgezogen werden kann. Zu· und 
Ablaul müsscn so bescho~llcn sein, c.Jal! sie den AusetL· 
vargang nicht storen. Der AL>Iau f i st gegen Abfliel!en von 
Schwimmschlamm c.Jurch gceigncte Einrichtunuen, z. U. 
durch eine Tauchwand. zu schützen. Die Uberfall· 
schwellen sollen verstelibar sein, um ein nachträgliches 
Ausrichten zu crmÓglichcn. 

Andere Anlaacn zur Nachklärung, z. B. Siebe, können 
dann angewandt wcrc.Jen, wcnn sic mintlestem uleich· 

wcrtigc Lcistungcn crbringen wie Nachklürbeckcn. 

5.4.1 Nachklärbecken für Bclebungsanlagen 

Bei Belebungsanlagen ist der Schlamm durch Zwangs· 
lörtlerung (steuerbar) oder unmittelbar (nicht odcr nur 
gering steuerbar) zurückzuführen. Förderaggrcgate sind 
so auszubilden, dal! der Rücklauf ein Mehrfaches des 
mittleren Abwasserzuflusses betragen kann. Schlamm· 
durchtrittsöllnunuon liir unmilluluaro Schlammnick· 
führun!J müssen für jeeJen Betriebszustand cinen unue· 
him.ler ten Schlammrück flut! zulassen. 

Bei der Bemessung von Nachkl;irbecken von Belebunus· 
anlagcn sind unter Zugrundelegung von Q10 (siehe Ab· 
schnitt 3 . 1) die Kennwerte nach T<1bcllc 4 anzuwenden. 

Tabelle 4. 

Benennung Zeichen Einheit Kennwert 

Durchflul!zeit /NK h ~3.5 

Oberflächen· qF m3/(m2. h) ~0.3 
beschickung 

Oberfläche FNK m2 ~0.7 

Wasscrtiefe liNK m ~ 1,0 

5.4.2 Nachklärbecken für Tropfkörper· 
und Tauchkörperanlagen 

Bei der Bemessung von Nachklärbecken von Tropfkörper· 
und Tauchkörperanlagen sindunter Zugrundelegung von 
Q 10 (siehe Abschni I t 3.1) die Kennwerte nach Ta belle 5 
anzuwenden. 

Tabelle 5. 

Benennung Zeichen Einheit Kennwcrt 

Durchflul!zeit tNK h ~3.5 

Ohcrflächen· 
qt' m3/(m2 · hl ~0.4 

bcschickung 

Oberfläche FNK m2 ~0.7 

Wassertiefe llNK m ~ 1,0 

Erfolgt die Entnahme von Rücklaufwasser aus dem Ab· 
lauf der Nachklärung, ist die erhöhte hydraulische Be· 
lastung bei der Bemessung des Nachklärbeckens zu 
berücksichtigen. 

5.4.3 Erhöhter Zuflul! aus Badewannen 

Es wird ernpfohlcn, zusätzlich zu den Kennwerten nach 
den Abschnillcn 5.4.1 und 5.4.2 bei der Ucmessung von 
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Kleinkläranlagen den erhöhten ZulluB aus Badewannen 
zu I.Jcrucksich tigcn, I.Jcis~Jiclswelsc Llurch Ausuiltlung 
einer Aufstaumöglichkeit. Dabei sollte davon ausge· 
!Jilnyen wcrc.Jcn, daH für je 8 Einwohncr !Jieichzeitig der 
lnhalt einer Badewanne abfliel!t. 

5.5 Schl<~mmabzug und Schlammspcichcr 

Jecle Kleinkliiranlü!Je muil Möglichkciten zur Spcichcrung 
untl zum Abzuu c.Jcs aniallentien Prim~r-. Sckunc.Jur· untl 
SchwimmschlilnHncs au fwcisen . Der Abzug von Sekunuiir· 
schlamm aus der biologischen Stufe ist durch steuerbare 
Einrichtungen sichcrzustellcn. 

5.5.1 Speicherung in getrennten Secken 

Getrennte Schi.Jmmspeicher mussen Je Einwohner 

bei Belebungsanlagen ein Nutzvolumen von minde· 
stens 250 I, 

bei Troplkórpc1 · UllLI luuchl-.o•pcrilniJycn von nunc.Je· 
stens 100 t 

haben. 

Das Gesamtnutzvolumen kann au I 5000 t begrenzt wer· 
den. 

5.5.2 Speicherung in einem Secken der Vorbehandlung 

Sofern Primär·, Sekundär· und Schwimmschlamm ge· 
meinsam (Mischschlamm) in einem Secken der Vorbe· 
handlung gespcichert werden sollen, sind zu dem Nutz· 
volumen der Vorklärung 50% der in Abschnitt 5.5.1 
genannten Werte zuzuschla!Jen. 

Bei Anlagen nur mit Grobentschlammung ist das volle 
Speichervolumen nach Abschnitt 5 .5.1 zu berücksichtigen. 
Bei Mehrkammer·Ausfaulgruben ist dieser Zuschlag 
nicht erforderlich. 

6 Betrieb und Wartung 

Für Betrieb und Wartung gelten die Festlegungen nach 
DIN 4261 Teil4 . 

7 Prüfung 
7.1 Allgemeines 

Die Einhaltung der Anforderungen dieser Norm ist zu 
prüfen. Standsicherheit, Wasserdichtheit und Korrosions· 
beständigkeit sind in geeigneter Wèise nachzuweisen. 

7.2 Praktische Prüfung 

WerkmäRio hergestcllte Anlagen sincf ein Jahr lang einer 
Prj)Jun!J zu unterziehen. Mit der Priifung soli die Eignung 
der Klcinklürilnl<lgc für den Einsatz entsprcchcntl Lier 
Typangabe und dem vcrgeschenen Anwendungsbereich 
erbracht werden. Die Prüfung ist von einer anerkannten 
Prüfanstalt 4) durchzuführen. Bei werkmäl3ig hergestelhen 
Anlagen gleichen Typs, jedoch mit unterschiedlichen 
Anschlul!gröl!en ist nur eine, in der Regel die kleinste, 
Anlage zu prüfen. 

4) Wird im Einzelfall vom lnstitul für Bautechnik im 
Einvernchrnen mit der obersten Wasserbchorde des 

LamJes bcstimrnt, in dcm der Aniragsteller seinen 
Sitz !lat. 
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7.2.1 Art und Umfang der praktischen Priifung 

! Prufung ist an einer Kleinkläranldge durchzuführen, 
die an eine nach dem Trennverfahren angelegte Grund­
stückwntw3sscrungsanla(JO oines oclor mohrerer Wohn· 
gebat-Je anyesclllossen ist, so c.Jal! die Prüfung mit 
Schmutzwasser durchgeführ.t werden kann. Das Grund· 
stud. mul! su .Jusuesucllt wer c.Jcn, c.Jal! mintlustem 2/J tier 
Anzahl der Einwohner, für die die Anlage ausgelegt ist 
und auch Stor:!belastungen, z. 8. der erhöhte Zufluf! aus 
Badewannen, erfaf!t werden. 
Die zu untersuchende Kleinkläranlage ist nach Anweisung 
und unter Aufsicht des Herstellers einzubauen. Soweit 
kein geeigneter Dichtheitsnachweis vorliegt, ist vor In· 

Tabcllc 6. 

Ltd. Nr Un tersuchu ng/F es ts te 11 ung 

betriebnahme eine Dichtheitsprüfungnach Abschnitt 4.2.4 
durchzuführen. 

Nach der lnbetriebnahme durch die Lieferfirma bzw. den 
lierstellor ist dia Anla(Jo von cincr von clcr Prüfanstalt 
ben<~nntcn Person nach den 13etricbs:rnwcisunucn der 
Lieferfirnia bzw. des Herstellers in Eigenkontralie zu 
bctrcilJCrl. Aul!cr den lestuuleutcn Wartunusilrbcitcn, die 
nur in Gegenwart eines Beauftragtcn der Prüfanstalt 
durchgeführt werden sollen, dürfen vom Vertreter der 
Lieferfirma bzw. des Herstellers weitere Eingriffe nur im 
Einvernehmen mit der Prüfanstalt vorgenommen werden. 
Treten während der einjährigen PrüfungBetriebsstörungen 
auf, kann eine Verlängerung des Prüfzeitraumes erforder-

Analysenverfahren 5) Einheit 

1 Schmutzwasscrzul lul! , Kontrulle dur eh Vcruleicllmit W<Jsscr· - 1/s 
verbrauch 6) 

2 AIJsetziJare Stofte im Ablauf6) Vcrlabren 
DIN 38 409- H 9·2 ml/l 

3 pH·Wert im Ablaut Vertabren 
DIN 38404 -C5 -

4 Temperatur im biologischen Teil der Anlage Verfahren 
DIN 38404 -C4·1 oe 

5 Sauerstoffkonzentration I02l im Belebungs· und Tauchkörper· elektrametrisch mg/l 
beek en 

6 Schlammvolumenanteil im Belebungsbecken Verfallren 
DIN 38414 -S 10 ml/l 

7 Trockensubstanz des belebten Schlammes im Belebungsl?ecken Verfahren 
DIN 38414 -S2 g/l 

Ba BSB5 ·Stichproben des Ablaufs, abgesetzt 7) DEV H5 -a28) 9) mg/l 

Sb CSB·Stichproben des Ablaufs, abgesetzt 7) Verfahren 
DIN 38409- H41·1 mg/l 

9 Methylenblauprobe DEV H22-2 (entfärbt 
nach h) 

10 Bctriebsstundcn - h 

11 Ger uchs fes ts teil ung - -
12 Wi tterungseinflüsse - -
13 Verstoptung/Zopfbildung - -
14 Zulaufr innen/ Ablaufrinn-en verschlammt - -
15 Belüftung in Betrieb/gestört - -
16 Rücklaufschlammförderung in Betrieb/gestört - -
17 Ablagerungen im Belebungsbecken - -
18 Schwimmsch lamm auf Belebungsbecken/Nachklärbecken - -

19 Sekundärschlammabzug wann erfolgt/notwendig - -

20 Schlammbeseitigung wann erfolgt/notwendig - -

21 Festgestellte Schäden am Bauwerk/an der maschinellen und - -
elektrischen Einrichtung 

22 Wartungsarbeiten/Zeitaufwand - -
23 Sonstige Feststellungen (Urlaubszeit, Anzahl der Einwohner) - -

5) Abweichungen sind im Prüfbericht anzugeben 

6) soweit diese Bestimmung zum Zeitpunkt der Probenahme möglich ist 

7) d1c Untcrsuchungen können in don boiden ersten Manaten der Prülung enttallen 

U) unter lUSiitzlid~er Hcnuuuny der Nitrilikation mil O.G III!J/l AllylthiolwlllSloff 

9) DEV·Dcutsche Einhcitsverfahren zur Wasser·, Abwasser· und Schlammuntersuchung, zu beziehen beim Verlag 

I 
Chemie GmbH, Weinheim, BergstraBe 

) 

) 

) 

) 



( 

lich werden, bis eine sichere Beurteilung sichergestcllt 
i st. 

Zu prüfen sind 

Ullcreinstimmung der Anlagc mit der Komtruk tions· 
zeichnung, 

Re inigungslci~ tung, 

l:le tr ie l.Jswcr te, 

Be tr ie bss icherhei t, 

Aufwand für Eigenkontrolle und Wartung. 

7.2.2 Technische Uberwachung 

Die technische Uberwachung ist in den ersten beiden 
Manaten der praktischen Prüfung alle 2 Wochen, danach 
jeden Monat, soweit möglich im Zusammenhang mit den 
Prüfungen nach Abschnitt 7.2.3 durchzuführen. Vonder 
Prüfanstalt dürfen dabei nur Ma[)nahmen und Eingriffe 

vorgenommen werden, die in der Betriebsanweisung test· 
gelegt sind. Oabei s'nd die in Tabelle 6 enthaltenen 
Untersuchungen an Stichproben bzw. Feststellungen 
vorzunehmen. 

7.2.3 Aeinigungsleistung und Betriebswerte 

Bei der Prüfung der Reinigungsleistung und der Betriebs· 
werte sind im Untersuchungszeitraum wassermengen· 
abhängige Tagesproben 10) zu ziehen, und zwar 

10) Bei kleinen AnschluBwerten kann auch die zeitab· 
hänyiuc Probcni.Jhlllc i.lll!JCWCIH.Jct wcrucn. 

Tabelle 7. 

Ltd. Nr Art der Untersuchung 

1 AbwasserzufluB 

nach 6 Wochen, 

nach 3 Monaten, 

nach 6 Monatcn, 

nach 9 Monaten, 

nach 12 Monaten. 

DIN 4261 Teil 2 Sent: 7 

Die Reiniuunuslcistunu ist dilhei jcwcils in cincr 24-Stun­
ucn·Mischprobe zu erfc1ssen. l3ei wenigstens einer der 
Untersuchungcn ist der erllöhte AbtluB aus Badewannen 
zu erfassen. Der erhöhte AbtluB aus der Badewanne ist 
im Ablaut durch 5 Stichprobenmessungen im Abstand 
von je 1 Minute testzuhalten. Dabei sind die Unter· 
suchungen nach Tabelle 7 lfd. Nr 6 und 7 durchzuführen; 
es sind alle 5 Ergebnisse im Prüfllericht aufzuzeichnen. 

Jede Prüfung muf) die in Tabelle 7 angegebenen Unter· 
suchungen und Feststellungen umfassen. 

7.3 Prüfbericht 

Die Prüfanstalt hat spatestens drei Monate nach Been­
digung der praktischen Prüfung einen ausführlichen Prüf· 
bericht zu fertigen, der talgende Angaben enthalten muB: 

a) Typangabe, Anzahl ucr Einwohner, fur die die An· 
lage ausgeleut ist, 

b) Übereinstimmung der AnlagenmaBe mit der Kon· 
struktionszeichnung der Anlage, 

cl Allgemeine Angaben. z. B. Einbau der Anlage, Probe· 
nahmc, Abwcichungen bei ucr Analysendurchfüh· 
rung, 

Analysenver tahren 11) Einheit 

- m3fd 

2 13Sl3s (setlimentiert) im Zulauf der biolouischen Stufe und Ablaut OEVH5-a212) my/l 

3 DSlls·Frachtcn (bei Probenahmc) ..... DEVH5-a212) kg 

4 BSBs·Abnahme im Zeitraurn der Probenahme - % 

5 CSB (sedimcntiert) im Zulaut der biologischcn Stufe und Ablaut Vcrtabren 
DIN38409 -H 41·1 mg/l 

6 Absetzbare Stofte im Ablaut Verfahren 
DIN 38 409- H 9·2 ml/l 

7 Abtiltrierbare Stofte (Trockenrückstand) Verfahren 
DIN 38 409- H 2-3 mg/l 

8 pH·Wert im Zulauf. im Belebungsbecken und im Ablaut Verfahren 
DIN 38404'- C5 -

9 Schlammvolumenanteil im Belebungsbecken Verfahren 
DIN 38 4 14 - S 1 0 mlll 

10 T rockensubstanz des belebten Schlammcs im Belebungsbecken Verfallren 
0 IN 38 414 - S 2 g/l 

11 Schlammindex Verfallren 
DIN 38 4 14 - S 1 0 ml/g 

12 BSBs·Raumbelastung - kg/(m3 · d) 

13 BSBs -Schlammbelastung - kg/(kg. d) 

14 BSBs·Fiächenbelastung (Tauchkörper) - kg/(m2. d) 

15 Oberflächenbeschickung (Tropfkórper) - m3/(m2. h) 

16 Rechnerische DurchfluBzeit in der Nachklärung - h 

17 Ol>orfliichonbcschickung in dor Nachkliirung - m3f(m2 ·hl 

11) Abweicllungen sind imPrulbericht anzugeben 

12) unter zusätzlicher Hemmung der Nitrilikation mit 0,5 mg/l Allylthioharnstoff im Zulauf und im Ablaut 
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d) Wahrend der Prufzeit durchgeführte Anderungen 
0der Erganzungen der Anlage, _ 

n) Sekundär·, Misch- und Schwimmschlammabzug nach 
Art, Volumen und Aufwand, 

cl Zusammcnfassende Beurteilung der Reinigungslei­
;;tung unter Beifügung aller Untersuchungsergebnisse, 

o) Sicherheit !Jegen Verstopfen von Offnun!Jen und 
Leitungen, 

f) .-\npassung an weci1Selnde hydraulische Belastung 

innerhalb der Ausleguf)g, 
p) Sicherheit gegen schädliche Schlammablagerungen, 

z. B. im Belebungsbecken, 
g) Anpassung an wechselnde biologische Belastung 

innerhalb der Auslegung, 
q) Umgcbungsfragcn (z. 8. Lärm, Geruch), 

r) Arbcitsschutzcinrichtungcn und arbeitshygienische 
Bedingungen, hl Empfindlichkeit gegenüber eingedrungenen Grob· 

stoffen, 
s) Verhalten gegenüber klimatischen Einflüssen, z. 8. 

i) Zurückhalten von Leichtstoffen (z. B. Öle, Fette). 
Frost, 

k) Betriebssicherheit der betriebswichtigenmaschinellen 
und elektrotechnischen Anlageteile, t) Eigenkontroll- und Wartungsaufwand, 

I) Art und Betriebssicherheit der Abwasser- und 
Schl;unmriick lühru nu. 

u) Angaben über zusätzliche Eingriffe der Lieferfirma 
hzw. clcs Herstellers. 

m) Vcrhalten des Schlarnmspieucls in der Nachklärunu. v) Zuuiinulichkcit der Anlauetcile. 

Zitierte Normen und andere Unterlagen 

IN 1045 

OIN 1053 Teil 1 

DIN 1986 Teil 1 

DIN 1986 Teil 2 

DIN 1986 Teil 4 

DIN 4034 

DIN 4045 

DIN 4051 

DIN 4261 Teill 

DIN 4261 Teil4 

DIN 19 557 Teil1 

DIN 38404 Teil4 

DIN 38404 Teil 5 

îiN 38409 Teil 2 

Beton und Stahlbeton; Bemessung und Ausführung 
Mauerwerk; Berechnung und Ausführung 

Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke; Technische Bestimrnungen für den Bau 

Entwiisserungsanlagen für Gebäude und Grundstücke; Bestirnmungen für die Errnittlung der lichten 
Weiten und Neonweiten für Rohrleitungen 

Entwiisserungsan lo!Jcn für Gebäude und Grundstücke; Verwcndungsbcreiche von Abwasserrohrcn 
und -formstücken verschiedener Werkstofte 

Schachtringe, Brunnenringe, Schachthälse, Übergangsringe, Auflageringe aus Beton; Malle, Technische 
Lieferbedingungen 

(z. Z. Entwurf) Abwassertechnik; Begritte 

Kanalklinker; Anforderungen, Prüfung, Überwachung 

Kleinkläranlagen; Anlagen ohne Abwasserbelüftung, Anwendung, Bemessung und Ausführung 

Kleinkläranlagen; Anlagen mit Abwasserbelüftung, Betrieb und Wartung 

Kläranlagen; Mineralische Füllstoff$ für Tropfkörper, Anforderungen, Prüfung, Einbringen 

Deutsche Einheitsverfahren zur Wasser·, Abwasser· und Schlammuntersuchung; Physikalische und 
physikalisch-<:hemische KenngröBen (Gruppe C); Bestimmung der Temperatur (C 4) 

Deutsche Einheitsverfahren zur Wasser·, Abwasser· und Schlammuntersuchung; Physikalische und 
physikalisch-<:hemische KenngröBen (Gruppe C); Bestimmung des pH·Wertes (C 5) 

Deutsche Einheitsverfahren zur Wasser·, Abwasser· und Schlammuntersuchung; Summarische 
Wirkungs· und StoffkenngröBen (Gruppe Hl; Bestimmung des Gehaltes an abfiltrierbaren Stoffen 
und ihres Glührilckstandes (H 2) 

DIN 38409 Teil9 Deutsche Einheitsverfahren zur Wasser·, Abwasser· und Schlammuntersuchung; Summarische 
Wirkungs· und StoffkenngröBen (Gruppe H); Bestimmung des Volumenanteils der absetzbaren Stofte 
im Wasser und Abwasser (H 9) 

DIN 38409 Toil41 Ocutscho Einheitsvcrfahron zur Wasser·, Ahwasser· und Schlammuntersuchung; Summarische 
Wirkungs· und StoffkenngröBen (Gruppe Hl; Bestimmung des Chemisehen Sauerstoffbedarfs (CSB) 
im Bereich über 15 mg/l (H 41) 

DIN 38 414 Teil 2 Deutsche Einheitsverfahren zur Wasser·, Abwasser· und Schlammuntersuchung; Schlamm und Sedi· 
mente (Gruppe S); Bestimmung des Wassergehaltes und des Trockenrückstandes bzw. der Trocken· 
substanz (S 2) 

DIN 38414 Teil10 Deutsche Einheitsverfahren zur Wasser·, Abwasser· und Schlammuntersuchung; Schlamm und Sedi· 
men te (Gruppe SI; Bestimmung des Schlammvolumenanteils und des Schlammindex (S 1 0) 

OEV H5 

OEV H 22 

Oeutsche Einheitsverfahren zur Wasser·, Abwasser· und Schlammuntersuchung H 5; Bestimmung des 
biochemischen Sauerstoffbedarfs; (a2) Bestimmun!Î~des HSU mit Verdünnung 

Oeutschc Einheitsverfahren zur Wasser·, Abwasscr· und Schlammuntcrsuchung H 22; Prüfung auf 
Fäulnisliihiykcit; {2) Prüfung mil Mctllylcnuli.lu 

· ·1ternationale Patentklassifikation 
CU2F 1- 00 

) 

) 

) 

) 



. . 
~ 

" 0 

~ • en 

> 

( 0 
c 
~ 

E 
l> 
z 
} 
; 
.. 
.!: .. • .c: 
u 
~ 

:; 
• a 
z 
ö .. . 
'0 
0 
c 
~ 
0 

Ë 
.c: . 
c . 
C) 

Ë 
; 
c . 
; 
! 
0 

~ .. 
~ . 

.c. 
u 
~ 

• 
"" u , 
,:; 
c 
u . 
z 

DK 628.32.004.14: 628.32.004 .54 : 628.352 DEUTSCH E NO RM Oktober 1983 

r Kleinkläranlagen 
Anlagen ohne Abwasserbelüftung 

Betrieb und Wartung 

DIN 
4261 

Te1l 3 

Small sewage treatment plants; plants without aerat ion (sept ic tanks); service and main­
tenance 

Mit DIN 4261 T 1/ 10.83 
Er sa tz für 

lnstallations d' t!purauon domestique; installauons sans at!ration des eaux usées; serv1ce 
ct I' llntrctJcn 

DIN 4261 T 1/10.70 

lnhalt 

Se i te 

1 Anwendungsbereich und Zweck . . . . . . . . . . . . 1 

2 Allgemeines . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
2.1 Grundregeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
2.2 Schlammbeseitigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
2.3 Anle1tung für Betrieb und Wanung . . . . . . . . 1 
2.4 Durchführung des Betriebes . . . . . . . . . . . . . 1 
2 .5 Durchführung der Wartung . . . . . . . . . . . . . 1 

1 Anwendungsbereich und Zweck 
Diese Norm 1st für den Betrieb und die Wartung van 
Kleinklaranlagen ohne Abwasserbeh..iftung nach DIN 4261 
Teil 1 anzuwenden. Die Festlegungen geben an, wie 
Kleinkläranlagen sachgemall zu betreiben und regelmäl! ig 
zu wanen sind . 
Die ordnungsgemäl!e Behandlung und Einleitung häus­
lichen Schmutzwassers i st im Interesse der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung erforderlich. Hierfür müssen die 
Kleinkltiranlagen stets betriebsbereit sein. Daher dart nur 
Abwasser eingeleitet werden, das die Kleinkläranlagen 
weder beschadigt noch ihre Funktien beeinträchtigt 
(siehe hierzu DIN 1986 Teil 3). 

2 Allgemeines 
2.1 Grundregeln 
Bctricb und Wartung sind so einzurichten , dall 
- alle Anlagenteile, die der regelmalligen Wartung be· 

dürfen, jederzeit sicher zugänglich sind; 

- Belästigungen und Gefährdungen der Urnwelt nicht 
zu besorgen sind, was besanders für die Entnahme, 
den Abtransport und die Unterbringung van Schlamm 
und Schwimmschlamm aus Mehrkammergruben gilt; 

- die Kleinkläranlagen in ihrem Bestand und in ihrer 
bestimmungsgemällen Funktien nicht beeinträchtigt 
oder gefährdet werden; 

- das für die Einleitung vorgesehene Gewässer nicht 
ûber das erlaubte Mail hinaus belast et ader sonst nach­
teilig verandert wird; 

- keine nachhaltig belästigenden Gerüche auftreten. 

2.2 Schlammbeseitigung 
Die Móglichkeit einer schadiasen 8eseitigung des Schlam­
mes ist vor Errichtung der Kleinkläranlage nachzuwei· 

Sa i te 
2.6 Betnebsfiihigkeit und ·sicherheit . . . . . . . . . . . 1 
2.7 Gefahren bei Arbeiten an Klemkläranlagen . . .. 2 
3 Mehrkammergruben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 
4 Anlagen für Untergrundverrieselung 

und Filtergräben . . . . . . . . . . .. .. ... 2 
5 Sickerschächte . .. . . 2 
6 Wartungsvertrag ... . . .. 2 

sen 1) . Zur Abfuhr des Schlammes sind grundsätzl ich 
sachkundige Unternehmen einzuschalten . • 

Die Zufahrt für die Schlammentnahmewagen muB in ver­
tretbarer Entfernung von der Kle inkléiranlage móglich 
sein. 

2.3 Anleitung für Betrieb und Wartung 

Der Planverfassu ader der Hersteller der Anlage hat eine 
Anleitung für den Betrieb und die Wartung einschlieBiich 
der Schlammentnahme aufzustellen und dem Eigentümer 
auszuhändigen. 

2.4 Durchführung des 8etriebes 

Der Eigentümer hat eine geeignete Persen (Betreiber) mit 
der Durchführung des Betriebes der Anlagc zu betrauen. 

2.5 Durchführung der Wartung 

Die Wartung soli von einem Fachmann durchgeführt 
werden. Die gemeinsame Wartung mehrerer Kleinklär­
anlagen durch denselben Fachmann ist vorteilhaft. 

2.6 Betriebsfähigkeit und -sicherheit 

Bei der Wartung ist insbesandere auf Betriebsfähigkeit 
und Betriebssicherheit zu achten; Verstopfungen, Ab· 
lagerungen, undichte Stellen, bauliche Schaden an der 
Anlage und ihren Teilen müssen unverzüglich beseitlgt 
werden. 

1} Siehe auch A TV-Arbeitsblatt A 123. zu beziehen 
durch die Geselischaft zur Fórderung der Abwasser­
technik e.V., Markt 71, 5205 St. August in 1 

Fortsetzung Seite 2 

NormenausschuB Wasserwesen (NAW) 1m DI N Deutschcs lnstitu t für Normung e.V. 

J. lle•nvotkoul Oe r No rmen duren Boulh VorloQ GmbH . Borlln :JO 
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2.7 Gufahren bei Arbeiton an K~elnklllranlagon 

In Kleinklilranlagcn ist mit ~er Bildung schädlicher Gase 
zu rechnen. MuU, beispielsweise zu Reparaturzwecken, 
in die Anlage eingestiegen werden, ist besendere Vorsicht 
gebeten; dill entsprecht:nden Unfallverhutungsvorschrif­
tcn sinu zu tJeachten. 

3 Mchr~ ;.~mmergruben 

MehrkartHllt!rgruben sind nach 8edar1, jedoch mindestens 
cinmal i~llrlich zu entschlammen. 

AnmerkuiiJ: Der Ablaut einer nid1t rechtzeitig ent· 
schiJmmten Mehrkammergrube kann so stark 
mit Feststoffen belastet sein, daU sich Sicker­
und Filtereinrichtungen zusetzen und erneuert 
werden mûssen. 

Bei der Schlammentnahme solt eine Restschicht van 
etwa 20 cm zum Impfen des frischen Schlammes in der 
ersten Kammt:r der Anl;.ge bleiben. 

Zulauf, Übertrittstellen. Ablaut und Lüftung sind von 
Schwimmschlamm freizuhalten. 

Zitierte Normen und ander~ Unterlagen 

4 Anlagen für Untcrgrundvcrricsclung 

und Filtergrilben 

Alle Anlagenteile sind regelmäUig, mindestens zweimal 
jährlich, zu überprûfen. Dabci ist besanders auf die ein­
wandfreie Funktionsfahigkeit der Luftungsleitungen und 
der Ablaufleitungcn zu achten und da rauf, ob in den 
Sickerstrjn<Jcn ein AufH.:~u .:~uftritt. Gc<Jcllcncnfalls iH 
fûr yleichwertigt:n Ersatz zu sorgen. 

5 Sicl<erschächto 
Sickersch<ichte sind regelmä!!ig, mindestens zweimal 
jährlich, auf Betriebsfähigkeit zu pn.ifen. 

Bei nachlasst:nder Sickerfähigkeit ist die Durchlässigkeit 
durch AustJusch eines Teils ader der gesamten Filter­
schicht wieder hcrzustellen. Gegebenenfalls ist für Er­

satz zu sergen. 

6 Wartungsvertrag 

Der AbschluU eines Wartungsvenrages wird empfohlen. 

0 IN 1986 Teil 3 Entwäs.serungsanlagen für Gebäude und Grundstücke; Regeln für Betrieb und Wartung 

DIN 4261 Teil 1 Kleinkläranlagen; Anlagen ohne Abwass.erbelühung, Anwendung, Bemessung und Ausführung 

ATV-Arbeitsblan 
A 123 Behand lung und Beseitigung von Schlamm aus Kläranlagen 

Frühere Ausgaben 

DIN 4261: 02.42, 10.54, DIN 4261 Teil 1: 10.70 

Änderungen 

Gegenüber DIN 4261 T 1/10.70 wurden folgende Anderungen vorgenommen: 

a) Die Festlegungen für Betrieb und Wartung wurden aus DIN 4261 Teil 1 ausgegliedert und in den vcrliegenden Teil 3 
übernommen. 

b) Die A•~:.lben wurden mit DIN 1986 Teil3 (Betrieb von Grundstücksentwässerungsanlagen) abgcstimmt. 

Internationale Patentklassifikation 
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Kleinkläranlagen 
Anlagen mil Abwasserbelüftung 

Betrieb und Wartung 

DIN 
4261 

Teil i\ 

Smal! sewage treatment plants, plants with aeration, service and maintenance 
lnstallations d'épuration domestiques; installations avec aération des eaux usées, service et l'entretion 

lnhalt 

Se i te 

1 Anwendungsbereich und Zweck 1 

2 Allgemeines ..................... _. ... . 1 

2.1 Grundregeln ...... . ................ . 1 
2.2 Zulässige Benutzung .................. . 1 

2.3 Schlammbeseitigung _ . _ ... . ........... . 1 
2.4 Anleitung für Betrieb und Wartung ........ . 1 
2.5 Durchführung des Betriebes ............. . 1 
2.6 Durchführung der Wartung . . ........... . 1 
2.7 Octriobsföhigkoit und -sichorhoit .......... . 2 
2.8 Gefah11m bei Arl>citcn an Klcinklöronlngon ... . 2 

1 Anwendungsbereich und Zweck 

Die se Norm ist für den Betrieb und die Wartung von 
K leinkläranlagen mit Abwasserbelüftung na eh 0 IN 4261 
Teil 2 anzuwenden. Die Festlegungen geben an, wie 
Kleinkläranlagen sachgemän zu betreiben und regelmänig 
zu warten sind. 
Soweit Anlageteile nach DIN 4261 Teil 1 vor· oder nach­
geschaltet sind, ist DIN 4261 Teil 3 zusätzlich zu be­
achten. 
Die ordnungsgemäBe Behandlung und Einleitung häus­
lichen Schmutzwassers ist im Interesse der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung erforderlich. Hierfür müssen die 
Kleinkläranlagen stets betriebsbereit sein. 

2 Allgemeines 

2.1 Grundregeln 

Betrieb und Wartung sind so einzurichten, dan 
- alle Anlagenteile, die der regelmäBigen Wartung be­

dürfen, jederzeit sicher zugänglich sind; 
- Belästigungen und Gefährdungen der Urnwelt nicht 

zu besorgen sind, was besonders für die Entnahme, 
den Abtransport und die Unterbringung von Schlamm 
und Schwimmschlamm aus Klelnkläranlagen gilt; 

- die Kleinkläranlagen in ihrem Bestand und in ihrer 
bestimmungsgemäBen Funktion nicht beeinträchtigt 
oder gefährdet werden; 

1) Siehe auch ATV-Arbeitsblatt A 123, zu beziehen 
durch die Geselischaft zur Förderung der Abwasser­
technik e.V., Markt 71,5205 St. Augustln 1. 

2) Siehe auch Klärschlammverordnung - AbfKiärV -
§4,Abs.1-3. 

Se i u 

3 Eigenkontrolle während des Betriebes 2 
3.1 Tägliche Kontrollen 2 

3.2 Wöchentliche Kontrollen . 2 
3 .3 Monatliche Kontrollen 2 
3.4 Weitere Kontrollen . 2 

4 Wartung 2 

5 Betriebsbuch 2 

6 Üborwachung 2 

- das für die Einleitung vorgesehene Gewässer nicht über 
das erlaubte Man h inaus belastet oder sonst nachteilig -
verändert wird; ·" 

- keine nachhaltig belästigenden Geriiche auftreten. 

2.2 Zulässige Benutzung 
In Kleinkläranlagen dar! nur Abwasser eingeleitet wer­
den, das diese weder beschädigt noch ihre Funktien 
beeinträchtigt (siehe DIN 1986 Teil3) . 

2.3 Schlammbeseitigung 
Die Möglichkeit einer schadlosen Beseitigung des 
Schlammes i st vor · Errichtung der Kleinkläranlage nach­
zuweisen 1) 2)_ Zur Abfuhr des Schlammes sind grund­
sätzlich sachkundige Unternr;hmen einzuschalten. 

Die Zufahrt für die Schlammentnahmewagen mul! in ver­
tretbarer Entfernung von der Kleinkläranlage möglich 
sein. 

2.4 Anleitung für Betrieb und Wartung 
Der Planverfasser oder der Hersteller der Anlage hat eine 
Anleitung für den Betrieb und die Wartung einschlieBiich 
der Schlammentnahme aufzustellen und dem Eigentümer 
der Anlage auszuhändigen. ' 

2.5 Ourchführung des Betriebes 

Der Betrieb ist vom Eigentümer oder durch eine von ihm 
beauftragte geeignete Pcrson tlurchzuführen (Betreiber). 

Der Betreiher ist bei lnbetriebnahme der Anlage vom 
Hersteller einzuweisen. 

2.6 Durchführung der Wartung 

Die Wartung lst vom Herstelleroder von einem anderen 
Fachmann durchzuführl!n. Die gemeinsame Wartung 

Fortsctzung Scite 2 und 3 

Normenausschun Wasserwesen (NAW) im DIN Deutsches lnstitut für Normung e.V. 

Allelnvorhul dor N ormen durch Beulh Vor1ag Om bH, Bor11n 30 

06 .84 
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mehr~rer Kleinkläranlagen durch dense]ben Fachmann 
ist vortei lh aft. 

2.7 Cetriebsfähigkeit und · sicherheit 

B~i der Wartung ist insbesandere auf Betriebsfähigkeit 
und Betriebssicherheit zu achten. Verstopfungen, Ab· 
lagerungen, undichte Stell~n. Schäden an den baulichen 
und maschinellen Teilen der Anlage müssen unverzüglich 
beseitigt werden. 

2.8 Gefahren bei Arbeiten an Kleinkläranlagen 

In Kleinkläranlagen ist mit der Bildung schädlicher Gase 
zu rechnen. Mul!, beispielsweise zu Reparaturzwecken 
oder Wartungsarbeiten, in die Anlage eingestiegen wer· 
den, ist besendere Vorsicht gebeten; die entsprechenden 
Unfallverhütungsvorschriften sind zu beachten. 

3 Eigenkontralie während des Betriebes 

Der Betreiher hat in regelmäl!igen Zeitabständen alle 
Arbeiten durchzuführen, die im wesentlichen die Funk· 
tionskontrolle der Anlage sowie die Messung und Ein· 
·tellung der wichtigsten Betriebsparameter zum Johalt 
naben; dabei ist die Betriebsanleitung zu beachten. Mefl· 
werte, Abweichungen von Sollwerten und Betriebs· 
störungen sind in ein Betriebsbuch einzutragen. Abwei· 
chungen von den Sollwerten u nu Be triebsstörungen si nu 
unverzüglich zu beseitigen, gegebenenfalls unter Ein· 
schaltung des für die Wartung zuständigen Fachmannes. 

3.1 Tägliche Kontrolfen 

Es ist zu kontrollieren, ob die Anlage in Betrieb ist. 

3.2 Wöchentliche Kontrolfen 

Betriebsstundenzähler der maschinellen Einrichtungen 
und sonstige Anzeigeinstrumente sind abzulesen. 

Es sind Feststellungen zu treffen über die Funktion von 

Lufteintrag bei Belebungsanlagen, 

Schlamm· oder Abwasserrückführu~. 
Beschickungs· und Verteilereinrichtungen, 

sonstigen Einrichtungen. 

\ ~~frY.t 
... 3 Monatliche Kontrollen {' ~/ 
Es sind folgende Kontrollen durchzuführen: 

Sichtkontrolle der Tropfkörperoberfläche auf Pfützen· 
bildung, 

B estimmung des Schlammvolumenanteils bei Bele· 
bungsbecken nach den Angaben der Betrlebsanleitung 

Sichtkontrolle auf Schlammabtrieb im Ablaut 
Feststellung von Schwimmschlammbildung euf der 
Nachklärbeckenoberfläche und gegebenenfalls Besei· 
tigung des Schwimmschlammes. 

3.4 Weitere Kontrollen 

Zusätzliche in der Betriebsanleitung festgelegte anlagen· 
bezogene Eigenkontrollen, Ablesungen und Arbeiten 
sind in den genannten Zeitabständen vorzunehmen. 

4 Wartung 
Bei der Wartung sind umfangreiche Arbeiten und Unter· 
·uchungen in grölleren Zeitabständen durchzuführen. 
Oiese sind grundsötzlich nicht vom Betreiber selbst, son· 

dern über einen Wartungsvertrag vom Hersteller oder 
einem anderen Fachmann durchzuführen. 

Mindestens dreimal im Jahr in Abständen von etwa 
4 Mona~cn sind besanders folgende Wartungsarbeiten 
durchzu führen: 

a) E insichtnahme in das Betriebsbuch und Ablesung des 
Betriebsstundenzählers mit Feststellung des regel· 
mälligen Betriebes (So.lf · lst·Vergleich). 

b) Funktionskontrolle der betriebswichtigen maschi· 
nellen, elektrotechnischen und sonstigen Anlagen· 
teile, insbesandere Belüftung, Umwälzung, Schlamm· 
und Abwasserrückführungen, Steuereinrichtungen, 

c) Wartung der maschinellen Einrichtungen, 

d) Einstellen optimaler Betriebswerte, zum Beispiel 
Sauerstoffversorgung, Schlammvolumenanteil, 

e) Feststellung der Schlammspiegelhöhe im Schlamm· 
spe ie her und gegebenenfalls Veranlassung der Schlamm· 
abfuhr, 

f) Durchführung allgemeiner Reinigungsarbeiten, zum 
Beispiel Beseitigung von Schwimmschlamm und Ab· 
lagerungen, 

g) Überprüfung des baulichen Zustandes der Anlage, 
zum Beispiel Zugänglichkeit, Lüftung, Korrosions· 
schäden, 

h) die durchgeführte Wartung ist im Betriebsbuch zu ver· 
merken, 

lm Rahmen der Wartung sind folgende Untersuchungen 
durchzuführen: 

i) Untersuchung einer Stichprobe des Ablaufes auf 

Temperatur, 

pH·Wert, 

absetzbare Stofte, 

Durchsichtigkeit, 

BSB5 (mindestens bei jeder 2. Wartung), 

k) Bestimmung tolgender Werte im Belebungsbecken 

Sauerstoffkonzentration, 

Schlammvolumenanteil, 

Trockensubstanz des belebten Schlammes, 

Schlamm index. 

Die Feststellungen und durchgeführten Arbeiten sind in 
. einem Wartungsbericht zu erfassen. Der Wartungsbericht 

ist dem Betreiber zuzuleiten. Der Betreiher hat den 
Wartungsbericht dem Betriebsbuch beizufügen. Auf Ver· 
langen ist der zuständigen Behörde der Wartungsbericht 
vorzulegen. 

5 Betriebsbuch 

Für jede Kleinkläranlage ist ein Betriebsbuch zu führen, 
in das die Ergebnisse der Eigenkontrollen eingetragen 
und die Wartungsberichte eingefügt werden müssen. lm 
Betriebsbuch sind auBerdem der Zeitpunkt der Schlamm· 
abfuhr und besandere Vorkommnisse zu vermerken. 

Auf Verlangen ist der zuständigen Behörde das Betriebs· 
buch vorzulegen. 

6 Überwachung 

Eine Überwachung ist die behördliche Prüfung der 
Betriebswerte einer Anlage sowie ihrer Reinigungsleistung. 

Es empfiehlt sich mindestens jährlich eine Überwachung. 

) 
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